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Beilage zu Nr . 131 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , 8 Juni 1871 .

Deutschland.
* Berlin , 1. Juni. Der Zentralaussckuß der natio¬

nal - liberalen Partei hat rtn Flugblatt versendet,
Lberschrteben : » Ein Wort an das deutsche Volk in der
Militär -Frage. " E» wird darin an die alte soldatische Er-
fahrungSregel : »Eine Armee, die auf ihren Lorbeeren schläft,
geht ihrem Verderben entgegen" erinnert ; daun heißt es
weiter:

,DaS ganze Lebe» ist ei» Kampf und v»r Allem da- politische Le¬
it«. Wie oft »ernehmen wir nicht da» stolze Wort von alte» und be-
«Lhrten »FreiheittkLmpfern ' , die auf dem friedlichen Boden der Ge¬
setzgebung und de« Gedankenaustausche« sich ihre Lorbeeren erworben
haben. Wohlan denn l Such filr diese gilt jene Wei»heit«regel , welche
dt« Soldatm an« Herz gelegt wird. Auch sie stad da« Unglück ihrer
Sache und ihre« Lande «, wenn sie verknöchern in einer Taktik» die, vor
Jahrzehnten zuireffmd, nach Verlauf der Zeiten stnnto« und zweckwidrig
„Kd , weil die »ufzM dM -vHHcheA HuMep, die Führung in dem¬
selben und die An der Gegnerschaft, kurz alle Vsrau-srtzungen ganz
andere geworden sind . Der Erfahr einer solchen .pelitischen Schlacht
bei Jena ' ist die deutsche Reichtovtretung eben glücklich entronnen .
Eie ist ihr eutrvnnen Dank der Einficht und Mannhaftigkeü der gro¬
ße« maßgebende» Patztet im heptschm Reichstag , welche mit gleichem
Recht« national und liberal „ d. h. vaierlapdS - und fceiheit -Meod ge«
mmut wird ; - sie ist ihr entronnen , weil sie verstand , dem herausfor¬
dernden Lase zu widersteh « , zu verstocktem Festhalten an der politi¬
sch« W i«hett vergangener Zeit« , zu einer. EtellungSnahme , welche
die AuMung iu ihre Reih« und da« Verderben in« Vaterland getra¬
gen hält«. ' S« wird in dem Flugblatte daraus die Haltung der na¬
tional-liberalen Partei gegenüber, dem Militiirgesitzc dargelegt und au«
der »eräudertm Lage der vtuge im DeutschenReich als die allein rich.
tige nachgewiesm . »Kaiser , Reichstag und. da« Volk in seiner großen
Breite' , heißt«e» zum Schluß » »Hab« den hohen Grad von politischem
Verstand gezeigt , welcher, mehr noch , al« die köstlichsten GrunosLtze der
Verfassung, eine Bürgschaft ist für da- fernere Gedeihen der deutschen
Ration ."

Badischer Landtag .
-stsKarlsruhe, 2. Juni. 16. öffentliche Sitzung der Er¬

sten Kammer unter Vorsitz des Präsidenten Oberhos¬
richter Obkircher.

Tagesordnung: Berathung des vom Kreis- und Hosge-
richtS -Präsidenten Hitdebraudt erstatteten Berichts üoer
dm Gesttzrntwmf »die Rechtsverhältnisse der Alt¬
katholiken betr." . (Fortsetzung aus der Beilage in letz¬
ter Nummer.)

Da Niemand «ehr sich zum Worte meldet, wird die De¬
batte geschloffen und erhält das Wort der Berichterstatter
KreiS - und Hofgerichts -Präsident Hildebrandr : Nach
den Ausführungen des Großh. StaatSministerS könne er
sich auf die Besprechung einzelner weniger Punkte beschrän¬
ken. Frhr. v. Bodmana have in gleicher Weise , wie d,eö
von Graf von Kagenrck in der KomansstonSsttzung geschehen
sei, geltend gemacht, eS handle sich bet diesem Gesetze eben¬
falls wieder um eine Verfolgung der römisch-katholischen
Ktrche. In der Kommtssion sei jedoch Niemand von die¬
sem Standpunkte ausgegangen. Der Vorwurf, die atika -
thottsche Bewegung heyvrgerusen zu haben , weide von den
Römisch -Katholischen gegen die Atlkathotiken erhoben. Dabei
würden die Ersieren aber die Vorgänge von 1870 völlig
ignorireu . Schon 1868 habe sich , als man von dem avzu-
haltenden Konzile und den projektirten Beschlüssen Kenntntß
«hatten habe, eine große Beunruhigung der Gemüther be¬
mächtigt, und die deutschen Bischöfe seteu in einem gemein¬
samen Hirtenbriefe derselben entgegengelreten und hätten er¬
klärt , es werde auf dem Konzile nicht die Rede sein von
dem Dogma der Unfehlbarkeit . Auch hätten dieselben ein
Pivmemorta nach Rom gesendet, um abzumahnen von der
Ausstellung eines solchen Dogmas. Ebenso seien von der
deutschen , französischen, italienische» und österreichisch -unga¬
rischen Regierung gegen da? Vorhaben de« Papstes Be¬
denken geltend gemacht worden . Die Dogmen seten den
»och derathen und aufgestellt worden , ob mit Recht oder
Unrecht, sei hier nicht näher zu untersuchen . Daß dieselben
in die staatsbürgerlichen Verhältnisse erogretseu, sei in dem
Berichte dargethan. ES sei daher Sache gerechter Abwehr
gewesen , wenn die Großh. Regierung gegen dieselben auf
Mete» sei und denselben alle rechtliche Geltung abgejpro
chm habe. AchulieheS sei tu Württemberg, Bayern und
Oesterreich-Ungarn geschehen , Die altkathottjche Bewegung
sei vorhanden und nicht gemacht worden. Unbegründet sei
der Vorwurf, den man habe vurchvttcken taffen , als seten
die badischen Beamten Handlanger dieser Bewegung und
letztere selbst eia Operat der Großh. Staatöregierung .

Der Slampunki, von dem die Gesttzvoriage ausgeye , sei
vollständig klar. ES sei eine Spaltung m ver katyott Kirche
etngelreten. Diejenige Partei , welche den vatikanischen De¬
kreten sich nicht unterwerfe , stehe rechtlos da , weit ste von
den römisch -katholischen Kirchenbehörcen exkommuntztrt sei.
Der Staat habe die äußere Rechtsordnung auscechl zu hal¬
ten und den exkommunizirtm Katholiken zu ihrem Richte
zu verhelfen , ohne entscheiden zu wollen , wer die wahren
Katholiken seien. In der Nothtage der Ailkatholtke« müsse
der Staat Stellung nehmen. Frhr. v. Röver habe aus
Württemberg hiogewiesen, welches Land doch auch nicht im¬
mer der Tummelplatz religiöser Streitigkeiten sei. Aber
einmal sei dort die Mischung der Protestanten mit den Ka¬
tholiken wegen des UevrrwtegenS der erstereu eine ganz
andere und ferner habe das dortige K -rchenregiment dem
Staate «och nie solche Schwierigkeiten bereitet , wie die Frei¬

burger Kurie. Man könne hier einfach auf den Verlauf
deS Kirchenstreits in Baden und Württemberg verweisen.
In Bayern sei die Altkatholikm - Frage , wie auch viele an¬
dere großenZr-ge» , nur dilatorisch behandelt wviden . I « Preu¬
ßen sei die Fdage, wie den Altkatholiken im Wege der Ge¬
setzgebung geholfen werden solle, noch nicht praktisch geworden ,
da dieselben sich noch nicht an die dortige Regierung, wie in Ba¬
dens , mit der Bitte um Rechtsschutz gewendet hätten. Die
preuß. Regierung habe übrigens durch Aufnahme einer Do¬
tation für die Altkatholiken ir?s Budget und durch Aner¬
kennung des Bischof« derselben Stellung genommen. Man
könne die Altkatholiken nicht vertrösten auf die Regelung
dieser Angelegenheit durch die ReichSregierung oder auf eine
spätere Zeit , in der die Bewegung größere Dimensionen
angenommen hätte. Die Altkatholiken seien in ihren Rechten
gekränkt und müssen um deßwillen sofort geschützt » erden ;
denn es liege eine schwere Kränkung für dieselben darin,
daß ihnen die Möglichkeit öffentlicher GotteSverehrung ent¬
zogen worden sei. Ob die altkatholische Bewegung durch
die Gisetzesvorlage in Fluß gebracht werde, lasse sich jetzt
nicht entscheiden . Man könne auch nicht behaupten , daß
alles im Gesetze Normirte schon bisher Rechtens war und
sonach der Gesetzentwurf nicht nöthig sei. Denn eS sei
fraglich, ob die Handlungen der Regierung in der Altkatho -
Uken-Frage auch in Zukunft vor den Gerichten stets Aner¬
kennung gefunden hätten. Wenn geltend gemacht werde,
daß durch das Gesetz Mißhelligkeilen und Unfrieden im
Lande hervorgrrufea würden, so sei schon im Berichte darauf
hingewiesen , daß der Staat schlechthin verpflichtet sei,
seinen Staatsangehörigen auf ihr Anrufen Rechtsschutz zu
gewähren . UebrigenS werde das duldsame und fried¬
liebende badische Volk sich erinnern, daß die die neuen
Dogmen nicht anerkennenden Katholiken bis vor kurzer
Zeit in demselben Gebäude unter Benützung derselben Ge.-
rächschaften und auch noch jetzt unter Beobachtung derselben
Gebräuche die öffentliche Gottesverehrung ansübten. Ein
ganz ähnliches Verhättntß habe ohne jegliche Störung be¬
züglich der sog. Simuttankirchen obgewaltet. Wenn man
behaupte, die Protestanten sollten an dec Berathung eines
Gesetzes über die Altkatholiken nicht theilaehmeu , so sei da¬
gegen zu erinnern , daß die Mitglieder des hohen Hause «,
weder als Protestanten , noch als Katholiken stch hier be¬
fänden und weder für die Einen , noch für die Anderen
ausschließlich zu sorgen, sondern gemeinsam am Werke der
Gesetzgebung parteilos zu arbeiten hätten. Schließlich müsse
er es als unausführbar bezeichnen , wenn der Vorredner
behauptet habe, das Gesetz sei nicht radikal genug, und die
Konsequenz erfordern , nur noch die Altkatholiken als die ei¬
gentlichen Katholiken anzuerkennen. Es sei dies nur ein
hingeworfener Gedanke geblieben und müsse sich die Regie¬
rung der Ausführung einer solchen Aufgabe wohl ent-
schlagen.

Nach Eröffnüng der Debatte über Art. 1 wird auf ein
von Graf v. Berlichingen gegen den Abs. 2 erhobenes
Bedenken von StaatSmintster 0r. Jolly erklärt , daß durch
diese Bestimmung keineswegs den Benefiziaten der Genuß
ihrer Pfründen unter alten Umständen gesichert wer¬
den solle , sondern daß mannigfache G - üade objekiver und
subjektiver Na»ur eintreten könnten, welche dem Genuß der
Pfründe ein Ende machten. ES sei sonach in Art. 1 Abs. 2
nur gesagt, daß der Beuefiziat in Folge der Nichtanerken¬
nung der vatikanischen Konstitutionen de» Genuß seiner
Pfründe nicht vertiere.

Se. Großh. Hoheit Prinz Wilhelm : Als Mitglied
der Kommt,ston des Hohen Hauses sei es ihm odgelegen,
genau über die Bedeutung des Gesetzes im Ganzen und
Einzelnen nachzurenken, und habe er, der stch ganz und
gar aus den Siandpunkt der Großh. Regierung, der ba¬
dischen Gesetzgebung und de« KommtsstonsberichtS in Be¬
zug auf dessen recht .tche Ausführung stelle, mit einem an¬
dern Mitglteoe, das leider nicht anwesend sei, insbesondere
den Artikel 1 einer gründlichen Betrachtung unterzogen .
WiNN ste auch nicht Rechtsgetehrte seien, so hätten sie sich
doch die Frage vor Allem verlegen müssen , was dieser Ar¬
tikel bedeute. Dabet sei aber die für ihn höchst unerqnick
liche Frage herangetreten , wer ein römischer Katholik sei.
Sehe man nun den Art. 1 an , wie er sei, so werde hierin
klar und deutlich ausgesprochen, daß nach diesem Besitze
atS Altkatholtken Diejenigen getttn , welche bezüglich deS
katholischen Glaubens auf dem Standpunkte des 18. Juli
1870, bezhw . aus dem, der vorher maßgebend gewes .n sei,
bleiben wollten und insbesondere den Lehrsätzen von der
obersten und unmittelbaren JuriSdikiionSgewalt und dem
unfehlbaren Lehramte des Papstes die Anerkennung ver-
wetgnten.

Ohne näher hieraus eingehrn zu wollen, muffe man doch
fragen, wie in Zukunft festgestelll werden solle, ob Jemand ,
der auf diesem Standpunkt stehe , Aaspruch auf den Schutz
diese- Gesetzes habe. Er könne dies nur dahin beantwor¬
ten , daß die staatliche Gesetzgebung hierüber entscheiden
müsse. Deßwegm sei auch er und daS verehrliche Mitglied,da« heute nicht anwesend sei, mit dem Satze in dem Kom-
mtsstonSbericht (S . 7 zu Art. 1) nicht einverstanden : » Es
wäre unnütz , die Frage einer Prüfung zu unterwerfen,
was Rechtens sein solle , wenn die attkathotische Bewegung
in Rücksicht auf GlaubrnSbekenutniß re . von ihrer jetzt ein¬
genommenen Stellung abweichen und Glanbensätze und
Einrichtungen einführen würde , die mit den wesentlichen
Glaubenslehren der römisch - katholischen Kirche stch nicht

« «» >» « IMRSMMVGMSSSSRIM » » » » »

vertrügen. " Sie fänden die« im Gegeutheil nicht unnütz ,und zwar Jener vom katholischen, Redner aber vom poli-
tischkn Standpunkt aus ; denn es sollten doch Rechte durch
den Gesetzentwurf verliehen , und eS müsse deßhalb auch
entschieden werden , wer dieser Rechte theilhastig sein solle,
und wer nicht . Indem ste sich vergegenwärtigt hätte», daß
die Großh. Regierung hierüber zu entscheiden habe , seien
sie nun zu dem Ergebnisse gelangt , daß Diejenigen , welche
auf dem Standpunkte des Gesetze« jetzt zwar ständen , im
Laufe der Zeit aber davon abwichen , der Wohlthat des¬
selben nicht mehr theilhastig «erden könnten. Deßhalb
seien nach ihrer Ansicht diejenigen Gemeinden nicht mehr
altkatholisch , welche durch die Beschlüsse ihrer Synoden
dahin gelangt seten, daß ste nicht mehr auf dem Stand¬
punkt des 18 . Juli 1870 stünden. Er glaube deßhalb
einerseits , daß es wünschenswerth gewesen wäre , mit dem
Gesetz noch einige Zeit zuzuwarten , andererseits aber sei es
räthlich , den Altkatholiken gegenüber auszusprechen, daß
nur Diejenigen die Rechte dieses Gesetzes anzusprechen
hätten, welche auf dem vorbezeichneten Standpunkt stch be¬
fänden. ES sei zu wünschen , daß die Frage, um die es
sich jetzt innerhalb der katholischen Kirche handle , unter
ihren Gläubigen selbst zum Austrage gelange, und daß erst
in späterer Zeit, wie er hoffe , ein Gesetz zur Vorlage käme,
welches Fragen über Details des Glaubens zum Gegen¬
stände habe.

Redner habe nicht umhin gekonnt, seine Bedenken, die
stch ihm bei Berathung des Art. 1 iu der Kommisstou
ausdrängten, ungeachtet seiner freundlichen Stellung den
Altkacholiken gegenüber zu äußern.

Wenn sie mit Vorficht und Bedacht ihre Angelegenheiten
ordnen wollten und sich jeder Ueberstürzung enthielten, wie
man dem Vernehmen nach annehmm dürfe, könne dieses
Gesetz lange auf ste Anwendung finden. Ja dieser Hin¬
sicht könne er nur wünschen, daß man stch, wie eS im
Kommisstonsberichte in anderer Beziehung gesagt sei, auf
das Nothwendtgste beschränke .

Frhr. v. Rüdt : Der Anstoß , den er in diesem Artikel
finde, beruhe darauf, daß dem Begriff der neuen Kirchen -
gemeinschaft zu enge Grenzen gezogen seien. Nun «olle er
zwar, um über den Artikel hinwegzukommen, mit der Mehr¬
heit des anderen Hauses und mit unserer Kommisstou an¬
nehmen, daß die fragliche Gemeinschaft beute noch ans dem
Standpunkt der römischen Kirche vom 17. Juli 1870 stehe,
und betrachte er diese Annahme als eine gesetzliche Fiktion ,
für die gegenwärtige Lage besonders geschaffen. Ader an¬
ders steht es mit der Zukunft, nicht etwa einer fernen , son¬
dern einer nach Monaten , kaum nach Jahren zu berechnen¬
den Zukunft . Nach .dem Wortlaut und wohl auch nach dem
Sinn des Artikels höre die Vergünstigung , welche er den
Altkatholiken gewähre , auf , sobald der Begriff ihrer Kir-
chengemetnschaft sich auf die Verneinung noch anderer Glan»
bensletzren ausdehne, als die in den vatikanischen Konstitu¬
tionen enthaltene» . Er sage Verneinung , weil im Gegen¬
satz zur Entwicklung anderer geistiger Interessen der Fort¬
schritt in kirchltch-retigiösin Fragen in einem Rückgeom be¬
stehe, und zwar in einem Rückgehen auf den U>quell einer
Religion. Freilich dürfe dieser Rückweg nnr in Gesellschaft
zweier mächngen klärenden Faktoren gemacht werden, die
dem Allerthum, dem Mittelalter, ja noch der Reformation --
zeit gänzlich unbekannt gewesen wäre« . Diese Faktoren be¬
stünden einmal in der richtigen Erkenntniß von einer Menge
von Naturerscheinungen und einer Anzahl heute fest Melker
Naturgesetze , dann aber und besonders in der h .stortschen
Kritik. Doch er dürfe diesem lockenden Thema wohl nicht
weiter folgen und kehre zur Sache zurück . ES hieße nun,
stch dem besseren Wissen verschließen , wollte man ein drän¬
gendes Streben wohl der meisten aitkatholtschen Gemeinden
nach einer allmäligen Rückkehr zu dem Urchiistmthum läug-
nen ; es sei dies ein öffentliche « Geh tmniß . Man könne
es zum Ueberflnß in allen öffentlichen Blättern lesen . Liege
es zur Zeit nicht im Interesse der Sache, solche Reformen
zu überstürzen, und würden die Führer sie zurückzuhalten
s -chen , so lasse stch doch klar voraussehen, daß so manche
Institutionen und Glaubenslehren der römisch katholischen
Ktrche früher oder später von der Gemeinschaft beseitigt
würde», es liege dies ja augenscheinlich in der Natur der
Sache. Die Attkatholckeu könnten stch zwar , so glaube er,
silvst dann noch für Katholiken ausgeben, wenn ste bis
zum Konz«! von N .cäa zurückgingen, also selbst mit Ueber«
springen des Marten - Kultus, jenes poesteretchen, aber eben-
deßhalb des unhistorischsten Dogma 'S der römischen Kirche.
Ab -r daS seien längst Nicht wehr die Katholiken vom 17.
Juli, und nur diesen gewähre der Artikel seinen Schutz.
Aber, wenn nun römisch -katholischer Seit- «egen Verletzung
dieses Artikels Klage erhoben werde, denn ihm scheine, daß
diese hier zu sprechen hätten , werde dann durch eine solche
Entscheidung nicht eine verwirrende Verrückung der daun
bestehenden Verhältnisse eintreten ?

Man habe gesagt, man wolle heute um für morgen sor-
ggn , träten solche Fälle ein , so könnten wir oder unsere
Nachfolger das Gesetzgebungswerk weiter walten lasten.

Er stelle der Gesetzgebung doch eine höhere Aufgabe.
Wenn neue Verhältnisse in Sicht seien, ja fast schon greif¬
bar geworden , so sei es, wie ihm scheine, Pflicht der Gesetz¬
gebung , den Rahmen zu bilde», in dm die nrnea Verhält¬
nisse ausgenommen werdm könnten, die gesetzlichen Bestim¬
mungen festzustellen, welche für die zu erwartenden Verhält¬
nisse maßgebend sein sollten.



Aber nehme man an , die neue Gemeinschaft gehe nicht
weiier über ihren j tz z n Standpunkt hinaus wegen der
tu diesem Artikel stillschweigend ausgesprochenen drohenden
Folgen. Nun dann wäre ebe» diese Gemeinschaft zum Still¬
stand verurtheilt und viel schlimmer daran, alS die römisch-
katholische Kirche , die sich unzenirt bewegen kann. Wenn
man aber einer Kirche die Bewegung nehme, so nehme man
Licht und L- ben, sie stagnire oder verkümmere. Hrbe man
nickt rin Beispiel in der protestantischen Kirche? Seit
300 Jahren habe sie nicht au Ausdehnung gewonnen , sei
sie im großen Ganzen in ihrer inneren Entwicklung sta¬
tionär geblieben. Forsche er nach den Gründen , so finde
er sie darin, daß diese Kirche, in Verkennung ihrer Mission,
die eminenten Resultate der freien Forschung unbenützt
lassend, an den starren Bekenntnißforwelu , die einer ande¬
re» Zeit angehörten , festhalte . Mas solle daher der jungen
Gemeinschaft Raum lasten , sich zu entwickeln, und die Mög¬
lichkeit gewähren , offen und wahr aufzutreten, wenn man
ihr doch einmal helfen wolle, und man werde damit eine
Menge frtedenstörender Zweifel gerichtlicher und außerge¬
richtlicher Streitigkeiten aus oer Welt schaff n.

Redner glaube nun, daß sein Gedanke etwa in folgender
Gestalt verkörpert werden könnte :

„Die Vergünstigungen, welche dieser und die folgenden
Artikel den Aitkatholcken einräumen , verlieren auch daun
ihre Wirksamkeit nicht , wenn diese Gemeinschaft im Laufe
der Zeit Veränderungen bezüglich ihrer kirchlichen Institu¬
tionen , Ktrchenverfaffung und Glaubenslehre aus Grund der
Beschlüsse ihrer Synoden treffen sollte, insofern diese Ver¬
änderungen den StaatSgrsetzeu nicht zuwiderlaufen .*

Staalsminister 0r . Jolly : Von den Vorrednern seien
mehrfache Bedenken gegen Art. 1 geltend gemacht worden ,
die sich zwar aus denselben Satz bezögen , aber dennoch
unter sich entgegengesetzt seien. Während Se. Großh.
Hoheit der Prinz Wilhelm eine Aufklärung der Altkatho -
llken darüber wünsche, daß die Neuerungen im Glaubens-
bekeuntuiß der Altkarholiken , durch die sie sich vom Standpunkt
des 18. Juli 1870 mehr entfernten, ein Verlust der Rechte
dieses Gesetzes für sie eintrete , erscheine dagegen der Art. 1
dem Frhrn . v. Rüvt noch als zu eng gefaßt . Dieser Vor¬
redner wolle auch im Falle von späteren Aenderuagen be¬
züglich der Glaubenslehre den Alrkatholike» noch die durch
das Gesetz eingeräumten Vergünstigungen zugeweudet wissen.
Der Art. 1 laste sich jedoch nicht anders fassen , als er
zur Zeit redigirt sei. Er könne keineswegs der Anschauung
des Fehn. v. Rüdt beipflichlen , daß die Altkathostken per
msjora

'
in GlaubenSsacheu beschließen könnten , was ih .ien

beneble. Sie könnten allerdings aufhören , Katholiken zu
sein , und würden dann ihrer durch dieses Gesetz einge-
räumten Rechte veilust 'g. Vorläufig müsse man noch ab-
warten. Uebrigens müsse er , der allen Werth auf Art . 1
lege, dringend bitten , im Falle von Bedenken gegen die der¬
zeitige Fassung genaue Amendements zu stellen , denn eine
Ablehnung dieses Artikels involvire die Erklärung , daß
Alles rechtswidrig sei , was die Regierung seit 4 Jahren
in dieser Angelegenheit gethan habe.

Hierauf wird Art. 1 , sowie Art. 2, 3, 4, 8 und 6 ohne
wetiere Debatte angenommen . Die Annahme des G . setzeS
erfolgte, wie bereits gemeldet, mit aller» gegen 3 Stimmen.

Da die Berathung des Gesetzentwurfs „die Rechtsver¬
hältnisse der an andern als an Volksschulen angestellten
Volkrschullehrer und der Gewerbrschal -Haupllehrer vetr."

wegen Erkrankung des Korreferenten nicht statlfiuden konnte,
schreitet das HauS zum letzten Gegenstand der Tagesord¬
nung , nämltch zur Begründung und Berathung des Antrags
Sr . Grvßh. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden :
„die E' gäuzring der Geschäftsordnung der Ersten Kammer
bevffrnd" .

Der Antrag lautet :
Die Erste Kammer wolle beschließen :

„Ja d .r Geschäftsordnung ist als § 44 » etnzuschalten:
Anträge unr Interpellationen werven (nachdem den

Bestimmungen des 8 1 der G sch . -O . G-nüge g -schehev)
gedruckt uns mir rer Tagesordnung an die Mitglieder
der Kammer ve theilt . Den Anträgen ist eine kurze
Begründung avzuschließ n .

"
Se . Gr »bh . Hoheit Prinz Wilhelm : Durch dir jüngste

Interpellation sei er auf eine Lücke in der neuen GeschäslS-
ordnung für dltses HauS aufmerksam geworden , nämlich
bezüglich der in 8 44 derselben uvrmirtea Behandlung von

Handel «»» Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt III. Sette .

Handelsberichte .
Essen , 7. Mai. Irr der heute stallgehabten steb -nien ordentliche»

Generalversammlung oer Westdeutschen BersicherungS -
AklikNba , k wurde spezieller Bei ich , über die GkschLft-ergebniffe
de« I hre « 1-73 erstatet, rvelwe durchaus jus,ie "e- tz- lleud st X. Die
P Lu,>ei» inm>hme stieg von fl. 562,085 . 58. in 1872 a»s fl . 68l 695.
26 kr. un» »re Ve >fit>elM>gSsumme von fl. 318 .760 7S7. 15 auf fl.
3 9 674 406 . 15. Für Bruno und GlaSdruchfchLbe, wurden für
eigene R ch>ung fl. 143,993 23 . bezahlt un» fl. 30,132 . 18. reseivirt .
Sn Prämien sin» fl. >48,658 . 15. I» Borlra, gebracht und v-rbttibt
nach , ä>z »ch>r Ladung de« K» u>o « für D uckiaLen rc . sowie sonstiger
Abschreibungen <«« Re«>gewinn von fl. 58 555. 59. , auS welchem oen
Aklior-ä e» eine Dwtdenve von st. 2 t pr . Aktie gezahlt wird .

Bei den st»tlj,ehadten E gS - zu >««wählen wurden in den Vorstand
die ftalutkimätzig au«>che»den»<n Herren vr . Hamm eher, Bertrn , und
F iedr. Nremaun, sff -n, wi.dergewählr , an stelle d. « Küher auSge
schiedeuen Hrn. G. A. Walolhausen aber Hi. Direktor Hugo Groß ,
Essen , »eugewählt, während beim B rwaltungScalh folgende Send. run-
gea eingetretcn find : dt« ausicheroenben HH. Kommerzirnrath Ernst
Waldihausen, Esten , und G H. Kommerz,enrartz Jal . Scheidt, Kettwig ,
wurden w-edergewählt und an Stelle »er HH. RegierungScath v. Ly-
bel, Srraßburg , Komw-rzieoralh Lorrt« Barre, Bochum , und K eis-
richter Gastao C ppO, Esten , wrlche eine Wiederaiahl abgel -h -0 hatten ,
wurden du HH. W>lh. B- it' lS, Kaufmann zu Gütersloh, Kommerzierr-
rath Alb. Pb .ug'n zu Düsseldorf und Tyeos. Drteßen , Kaufmann zu
Bochort , neu erwählt .

Nach den Mirrheilmigen her Direktion hat sich da» Geschäft auch im
neuen Jahre in «Li stiger Weise weiter entwickelt und find die bisher
v»rg>kommen« Schäden im normalen Berhällruß zur Einnahme ge¬
blichen ,

Interpellationen . Bei der Berathung der Geschäftsordnung
in der Kommission , deren Berich !erstatte! er gewesen sei,
hätte man allerdings Rücksicht auf die Lücke nehmen solle«
und können. Es liege ein Versehen vor , wegen dessen er
um Enischuldiguvg bitte. Während Anträge und Inter¬
pellationen nach der Geschäftsordnung schriftlich angezeigr wer¬
den müssen, so seien Motionen auf Erlassung eines Gesetzes
überdies noch von 3 Mitgliedern zu unterzeichnen . Die
Interp llationen gingen direkt an den Präsidenten, ihr In¬
halt werte demselben allein bekannt und beruhten sodann
bei dem Bureau , ohne daß die Mitglieder deS Hauses den
Inhalt — außer vielleicht durch Vorlesen — kennen lern¬
ten. Man könne ihm zwar entgegenhalten , weßhalb er
seinen Antrag nicht auf die Motionen erstreckt habe . Je¬
doch sei bei Motionen die Behandlung eine andere . Schon
durch den Umstand , daß sie von 3 Mitgliedern unterzeich¬
net werden müßten, würden sie eher zur Kenntniß des
Hauses gelangen , als Anträge und Interpellationen , die
von Ernzeinen ausgingen. Auch fände stets eine Berathung
im Hause über die Motion statt , ehe etwas Weiteres er¬
folgen könne. Bet Anträgen uud Interpellationen könne
dagegen sofort in die Debatte eivgetrelen werden . ES ent¬
spreche dies sogar meistens der Tendenz und dem Motive
der Antragsteller bezhw. Interpellanten , Einer ohne genü¬
gende Information der Mitglieder stattfindenden Debatte
könnte aber nicht richtig gefolgt werden und halte er deß -
halb den Druck und die mit der Tagesordnung gleichzeitig
erfolgende Vcrtheilung der Anträge bezhw. Interpellationen
für geboten. Auch halte er es für wünschenswerth , daß
auch die Zweite Kammer , mit der dieses HauS stets in
freundschaftlichem Verkehre stehe , dem etwaigen Beschlüsse
des Hauses über eine Abänderung der Geschäftsordnung Be¬
rücksichtigung zu Theil werden lasse. Sofern eine Erweite¬
rung der Geich- O. durch einen weiteren Paragraphen nicht
gewünscht würde, so genüge es ihm auch, wenn ein seinem
Anträge entsprechender Beschluß des Hauses zu Protokoll
gegeben würde.

Frhr. v. Röder : Die Veranlassung zu dem Anträge
Sr . Großh. Hoheit des Prinzen Wilhelm sei in der von
ihm gestellten Interpellation, über die in der letzten Sitzung
verhandelt worden sei , zu finde«. In der 7. öffentlichen
Sitzung dieses hohen Hauses (am 31 . Januar l. I .) sei
der KommisstonSbertcht über die neue Geschäftsordnung er¬
stattet und der Entwurf einer solchen angenommen worden .
Dieselbe sei mit der Sitzung am 7. Febr. l. I ins Leben
getreten und bestehe daher erst für 9 Sitzungen. Ein Ur -
theil über ihre Brauchbarkeit sei in dieser kurzen Zeit noch
nicht möglich ; man sollte also sich hüten , nach so kurzer
Zeit schon mit Nachträgen und Aenverungen vsrzugehen .
UebervieS sollte dstseS hohe Haus — wenn auch nicht ab¬
hängig von der Zweiten Kammer — doch in den Bestim¬
mungen der Geschäftsordnung eine gewisse Gleichförmigkeit
mit denen der Geschäftsordnung der Zweiten Kammer
wahren. Die letzteren seien aber abweichend von den pro-
jektirteu Aenderuugen der Geschäftsordnung der Ersten
Kammer . Auch habe eS keine praktische Bedeutung , da
Interpellationen nur sehr seiten vorkämen .

Kreis- uud Hofzerichts - Präsident Htldebrandt bean¬
tragt , den gestellten Antrag an die Geschästsordnungs-
Kommission zu verweisen.

Gras v. Berlichiugen stimmt dem Antrag des Vor¬
redners sowie den Anssührungen Sr . Großh. Hoheit des
Prinzen Wilhelm bei. Die Bedenken deS Frhrn. v . Röder
vermöge er nicht zu billigen ; denn wenn eine Abänveruug
der neuen Geschäftsordnung jetzt als wücischenwerth er¬
scheine , sollte man nicht 10 Jahre zuwarten. Den von
Fcyrn . v . Röder schon früher gerlend gemachten Unterschied
zwischen „J -itcip Natton * und „einfacher Anfrage" begreife
er nicht , va l tzrereS deutsch , was elfteres lateinisch heiße,
und müsse er drßMb um Aufklärung bitten.

Se. Großh. Hoh. Prinz Wrthelm betont , wie wün-
schenswerty und zweckmäßig es sei, Dasjenige, übcr was ver¬
handelt werde, gedruckt vor sich zu haben , während daS ge¬
sprochene Wort wieder verschwinde uuo sich namentlich nicht
koustatiren lasse, ob der berr. Antragsteller oser Inter¬
pellant sich an oie Sache selbst hatte und nicht abschwerft.
In der Geschäftsordnung des größten parlamentarischen
Kö pers in Demschlano — des deutschen Reichstags —
sei zwar keine auedrückl .che Bestimmung wie die proftktirte
zu finden ; dagegen bestehe dort eine feste Uebuag , daß

1- Berlin , 4 . Juni. ( Schlußbericht . ) Weizen per Juni
— , per Juni-Jul, — , gelber Welzen per Juni 85« , . per Scpt .-
Oktbr. 80',, . Roggen per Jum-Juli v7'/, , per Sevibr.-Oklbr. 55'/, .
Rüböl per Juni-Jtt , 19«/, , per Srpl,-Oklbr . 20'/, . Spicttu« per
Juni-Int » 23 Thtr . 27 S »r., per Seplember-Oklbr. 22 Thtr . 20 Sgr .

t Köln , 3. Juni. Schtußbenchl. Weizen fester, effektiv hie-
üger 9'/, Thtr., effektiv fremder 9 «wir. 10 « gr. per Juli 8 Tblr.
21 Sgr , «er Ätovbr, 7 Thlr. 22 -sgr . Kogge» bester , eff.
fremder 6 Tblr . 15,10 Sgr .. per Juli 5 Tblr. 20'/, S,r . , per Nov.
5 Lhu . 14 Sgr. Rübdl fst , effektiv 10 Tylr. 27 Sgr. . per
OKI» . 11 Lhtt . 2 Lgr. Leinöl 11 Lhu. 3 Sgr .

1 Hamburg , 4. Juni , Nachm (Schlußdericht .) Weizm per
Zuti Äug. 250 G., per August S >P !. 246 G., per S -Pl.-Okt. 240 G
Roggen ver Juu -Aug. 172 G. » per August S . pr. 170 G. . per
Septdr. Okl . >68 G.

*

Mainz , 3 . Juni. Weizm matter , per J >li 15 fl. 42 kr. , per
November 14 fl. 15 kr. Koggen » alter, per Iint 11 g. — ft , per
Juli 10 fl. 50 kr. , »er Nov. 10 fl. 7 kr. Hafer fester, per Juli
al fl. 45 kr. Rüböl fest , per Ottor. 19 fl. 48 ft. Raps per Sept .
— fl. — kr.

Pesth , 3 Juni. Weizen fest , 85pf. 8 fl 35 kr. Ularcr 6 fl.
68 kr. Roggen vchauptet . Hafer 2 fl. 75 kr. Usance Ist 96 kr.

1 Pari « , 4. Juni. Rüböl per Juni 78.25 , per Jul -August
79.75, per Schtbc.-Dezbr . 82.—. Mehr 8 Mark « , per Juni 81.25,
per Jutn August 78.— , per Septbr. - Dezbr . 67. — . Weizm per Juni
39 — , per Julr-August 35/25 . Zucke, 88« disponible 56L0. Spi-
rtui « per Juvt 61.50.

Part « , 4. Juni. Die Bank von Frank «eich hat ihren Diskont
auf 4 Proz. heravges . tzt.

Amsterdam , 4 . Juni. Weizm im» geschästsloS , per Nov. 335.
Roggen Im» fest, ' pr« Juli 250 '/, , per Oktdr. 200. Rüböl ivvo
34'/, , per Hrrvst 35'/, , per M. r 1875 37. Raps io« — . per
He,»st 375 .

London , 4 . Juni. Die Bank von England hat ihren Diskont
vo» 3'/, auf 3 Proz. herabgesetzt.

Alles, worüber verhandeü werde , auch den Mitgliedern ge,
druckt zu behändigen sei. Er begnüge fich im Falle de»
Einverständnisses der Kommisstou , daß die prcjeklirte Be¬
stimmung als Usus des Hauses erklärt und ftstgehalterr
werde.

Hierauf wird beschlossen , den Antrag an die Geschäfts¬
ordnungs- Kommission zu verweisen, und damit die Sitzuua
geschloffen .

Berichtigung . I « unserem Berichte (Beilage zu Nr. 130)
über die R-de de« Frhrn. v. Röder i« der 16 . E tz mg ber E,stg,
Kammer haben fich in F» ge davon , daß die Korrrktmbog « de«
Konzipienten nicht mehr zur Ei» ficht vorgetrgt » erden könnt« , stg,
gende Uugeuauigkeitmetngeschlichen :

Ja Spalte 1 Zeile 12 statt »daß die Regierung solchen nicht vor-
gilegt hätte ' lies : »daß derselbe nicht zur Vorlage gelangt wäre ' .

In Spalte 1 Zeile 27 vou unten statt . wahren ' lie« : »römisch ,
katholischen' .

In Spalt« 1 Zelle 4 von unten statt . lucherischen' lie« ;
gelischen

' .
In Spalte 2 Zeile 12, 13 und 14 von oben hat der Satz ,bq.

gegen fehle e« »och au einer bestimmten Abgrenzung der Mitglieder
von andern Sekten , überhaupt ' in Wegfall zu kommen.

In Spalte 6 Zeile 20 von unten statt »protestantische Kirche' lie» -

. evangelische StaaiSkirche ' .

Badische Chronik .

S Offenburg , 3. Juni. Der heute dahier statifindende Pferde -
»c. Markt , »erbnnden mit Berloosung uud AaSstelluug laudwirthsch.
Geräthr , Prämiiruog vorzüglicher Erzeugnisse aus dem G biete der
Larrdwkthschaft u. dgl., verspricht bi« setzt eine große BuSdehauug «eh.
men zu wollen. Leiber fehlen einstweilen noch t« unserer Stadt die
zu solchen Märkten und AnSftellungen zweckstenlich erstellten Räum¬
lichkeiten ; indeß hofft « an auch hierin auf Abhilfe , besonder« bet der
sehr anerkennenSwerthe» Unterstützung , die man in unserem Kreise
jederzeit dem Fortschritt in ber Landwirthschaft znkommen ließ. — Die
Preise der Lebensmittel stehen fett ungefähr einem Monate
fast immer auf der nämlichen Stufe ; besonders die Fleischpreise » die
eine Zeit lang in ihrer Höhr eben so hartnäckig vo« Publikum be¬
kämpft , als von den Metzgern zäh festgchalte» wurde» , beharren in
unantastbarer Stabilität von 22 kr. für Ochseufletsch, 20 kr. für Rind- ,
Hammel« und Schweiaeflitsch , 18 kr. für Kalbfleisch.

Vermischte Rachrichte».
— Straßburg , 2. Juni. Heute pafstrte ein großer Trupp

Auswanderer au« der Kehler Gegend durch unsere Stadt , Alt
und Jung » Männer, Frauen, Kinder , etwa 40 Köpfe . Die merßeu
der Auswanderer find wohlhabend « Leute , welch« ihre Bifitzangc» zu
hohen Preisen verkauften und sonach nicht mit leeren Händen nach
Amerika kommen. Ihr Entschluß , dahin ausznwaudera, wurde durch
zwei ihrer Landsleute gefördert, die » drüben ihr Glück gemacht hall« '

und herüber kämm , um die jetzt Fortztehenden nachzuholm. Der«
Reiseziel ist der Staat Wrscoastu . — Gestern Abend 7 U,r brannte
die sog. Zornmühle, im ällrften Lhelle der Stadt am Smflaß der Zll
in dresetve gelegen , total nieder. E« war ein große« neue« Gebäude
da erst vor zwölf Jahren ein Brand da« ältere Gebäude an derselben
Stelle orizehit hatte. Große Borräth« an Hopsen , Schwefel, eine Näh-
maschmeasabnk u. A., die tu dem Gebäude untergrbracht waren, wur¬
den rur Raub der Kamme». Sme ungeheure Menschenmenge bildete
aus den Brücken un» an den Usern der Jlt hie Staffage zu dem groß¬
artigen Brande, der eine dicht beodikerte Nachbarschaft bedrohte. Die
Versicherungen decken mnthmaßlrch dm Schaden .

— Wiesbaden , 1 . Juni. Bezüglich der Generalversammlung
de« nassuutsche» Zweig -Pr » t « sta « te » » rreinS zu Herdorn
ist nunmehr vom Vorstande beschlossen worden , dieselbe am 10. und
11. Jur» » ist .,Uro »vz »hatten . Pfarrer Ztttel au « Karlsruhe wird
fich an der Bersammmog mit einem Vortrag bethrlligen .

Hamburg , 1. Juni. DaS der Hamburg- Amerikanischen Paket-
fahrt- Aktreligesellschast gehörende Pofl-Darrrpfschifs „Pammeraata' , Kapi¬
tän Schwrnsen , am 21 . Mat von Nen - Aork abgegangen, iß,
nach einer Reise von 9 Tagen 15 Srundeu , am 31. Mai, 4'/. Uh«
Nachmittags, in Plymouth angekormnen und hat, nachdem e« da¬
selbst die Verein. - Staaten- Post , sowie die für England bestimm«
Passagiere gelandet , um 5'/» Uhr dir Reise rin Etzerbourg nach
Hamburg fortgesetzt.

Dasselbe überdnngt: 273 Passagiere , 108 Briefsäcke , 1300 Tont
Ladung und 1,082 .879 Doll . Eomameu.

Liverpool , 4 Juni. Baumwollenmarkt . Umsatz 10M
B., davon auf Spekulation und Expo« 2000 Ballen. M -dbluig kV
land d' /, , Mtvoling Orleans 8'/, , Fair Egypvan 8'

., . 8'"
DhoUerah d'/„ , Fa >r Broach d'/„ Farr Oomra 5'/ , Fan Ma«at
5'/, , Karr Bengal 4 '/, , Kak Smyrna 7 , Fan Pernam 8,i »>
Mwdl. Kak Dhott. 5'/. , M .ddl. Dhott. 4»/„ Good mrdot . Dhot, »,
Good Kau Oomra 6'/, , Mrdot. Mobile 8 /, , Mwol . Egyptian o
Fair Bahia 7"^, , Fair Maceio 8'/, . Fair M. iailya » 6'/, . F -li Oom-
rawutiee 5',, . Fair Snnoi 3'/. , Fan Tinn .viUY 5'/, Fair Rio o'k-

Kurheffriche 40 - Thir . Loose vom Jahr 1845 . Se üu'

zievu a am 1. Juni. Gezogene -Serien 6 126 160 163 202 340 401
460 465 655 7b2 814 1045 1112 13 >8 1464 1504 1"24 1686 17»'
1805 1 52 1 --15 lt-58 1961 2- 20 2l02 2212 2438 2o43 2 -10 3 17
3252 3323 3391 352? 3732 3857 4191 4351 4354 43 -8 4413 4 ' 3«
4 56 4890 5092 5216 5308 5345 5561 5592 5778 6o64 6290 634»
6513 6582 6589 6711 .

Witterrmgsbeobachtnnge «
der wttroroiogischr« Station Karlsruhe .

BarometerTrmp«- Fluchtig. wirrer » » «-
tu Mwt. ratur leil in Wind . Hixrmel.

3. Juni. w »o. Prozrme»
« rg«. 7U»r mm 20.5 67 NO. klar heiler .

V!)<>V mm 288 40 SO .
«acht« « . MM 23.0 55 SW. bead .k.

4. Juni.
Mrg«. 7llhr 761 .0-ow 21,0 70 NO . klar heiler.
Mlg». r . 761 .0— 25 .5 52 w . bew.
»ach«« » . 760 .8— 20L 71 R. ' '

Verantwortlicher Redakteur ;
Paul Kretzfchmar.

ßserting «
Margen .

«rüheim .
« Mause»
Mel .

Auricher,

Arsch ,Mllbeim

Diejn
zfaadSrechtei
Seweinde L
mit auf Gr
tücher betr.
Kshumigen
kmeuermig
dmg der in
8. 44) vorg
testehen dies -
ihÄeS , daß
«merten Ein

Dabei
ter Gemeind
-« lsr zur E

LeuteS
Dai

zur Ern
Diesen

fsmdSrechier
»rinde Me ,
tm hiermit
Unterpfands!
1874, die M
skfordert, die
««ter Beob,
Des ., und §
tzrüche auf
t»»g de» Re
Mahnung

Dabei
« Gemein !
minbehause

Mempi
DaS

K

zur Ern

L- *uf G
^Amtliche E
ben in d,
Mchrirben

-MagSvero
E Ans
- . Die
ANM-Hu,"

ttwegen §
!» . Ern B
zApfandSb

offe,
Nnßba

Das



Marktpreise der Woche vom 24. bis 31. Mat 1874. sMitg-HM »»« WaM,»«, vunau.)

K » rktortk

poertingm
MBgM . .
SMhut . -
Arr«h « » »
MÄam .

kchr . .
Miburg .
GldeN . . . . . . .
Achatt .
»wlSNlh« .
x« lach . . . . . .
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Berlin , 30. Mat . Roggen — fl. — kr. Rüböl tzr. Zentner Mannheim 13 fl. 15 kr. ,
Berlin — fl. - kr.

Main » - fl. — kr. , Frankfurt - fl. - k .

G.69S. LeuteSheim .

Ocffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

MdSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpsandSbüchern der
Gemeinde LeuteSheim , AmtSgerichtSbezirkS Kork , eingeschrieben find, werden hier¬
mit auf Grund des Gesetze- vom 5. Juni 1860 , die Bereinigung der UnterpfandS-
iücher betr. (Reg.- Bl . S . 213) und des Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die
Rchuungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .- u. B .-« l. S . 43 ) , aufgefordert, die
krneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobach¬
tung der in K 20 der BollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V .-BI .k. 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf da- Fort -
testehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des RechtSnach-
IheileS , daß die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht er-
ueuerten Einträge werden gestrichen werden. '>

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern genann¬ter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Gemeinde-
Hause zur Einsicht offen liegt.

LeuteSheim, den 3. Juni 1874.
DaS Gewähr- und Pfandgericht : Der Bereinigungskommissär :D . Kerch , Bürgmstr . E . S ch enk .

G.694. MemprechtShofen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

ffaudSrcchten länger als 30 Jahre in den Grund - oder UnterpsandSbüchern der Ge¬
meinde Memp recht - ho fen , AmtSgerichtSbezirkS Kork , eingeschrieben sind , wer-
den hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die Bereinigung der
LaterpfandSbücher betr. (Reg .- Bl . S . 213) und der Gesetze- vom 28 . Januar1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .- u . V . -Bl . S . 43), ans-
zesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder PfandgerichteMer Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31. Januar 1874
Des .- und V . -Bl . S . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuche « , fall- sie noch An¬
sprüche aus da- Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermei¬
dung de- RechtSnachtheileS , daß die innerhalb sechs Monaten nach dieser
Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in dm Büchern genaun -« Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Ge-«nlidehause zur Einficht offen liegt.

MemprechtShofen, den 3. Juni 1874.
DaS Gewähr- und Psandgericht. Der BereinigungS -Kommissär :

Knösel , Bürgermeister . E . Scheut

G.699. Scherzheim .

Oeffentliche Aufforderung
Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter-

pfandsrechteu .
Diejmigeu Personm , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und UnterpfandS-«Htni länger als dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpsandSbüchern der Äe-

dnnde Scherzheim , AmtSgerichtSbezirkS Kork , eingeschrieben find , werden hiermit aus»rund de- Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die Bereinigung der UnterpsandSbüchcr« r. (Reg .Bl . S . 213) und der Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahuun -
S» bei diesen Bereinigungen betr. (Ges.- u . V .- Bl. S . 43), ausgesordert, die Erneue¬
rs derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Psandgerichle unter Beobachtungim 8 20 der BollzugSverordnung vom 31. Januar 1874 (Ges . « . V .-Bl . S . 44)
^ geschriebenen Formen aachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das FortbestehenMr Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des RechtsnachtheueS,^ die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht er-*dmeu Einträge werden gestrichen werde«.

Dabei wird bekannt gemacht , daß eia Verzeichniß der in den Büchern genann -Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Gemeinde-*»se zur Einsicht offen liegt.
Scherzheim, , den 3. Juni 1874.

Das Gewähr- und Psandgericht. Der BereinigungSkommissär .
Bertsch , Bürgermeister . E . Schenk .

zur

G.892. Nußbach bei Oberkirch.

Bekanntmachung .
Auf Grund des Gesetze- vom 5. Juni 1860 und vom 28 . Januar 1874 werden

Amtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und UnlerpsandS-
Mu in den hiesigen Grund - und llnlerpsandSbüchern seit länger als dreißig JahrenAstschrieben find , aufgefordert , die Erneuerung der Einträge in der nach 8 20 der
Mzugsveroidnnng vom 31. Januar 1874 vorgeschriebenen Weise nacyzusuchen, falls^ Ansprüche auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben.- . Die innerhalb sechs Monaten nach Erscheinen dieser öffevt-Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gemäß Artikel 4 deS Gesetzes von^

^ ?en gestrichen , beziehungsweise sür erloschen erklärt.Srn Verzeichniß der seit länger al» dreißig Jahren in den hiesigen Grund - und>^ -npsaudSbüchern eingeschriebenen Einträge liegt aus hiesigem Rathhause zurs
" »acht offen.

Nußbach, den 26. Mai 1874.
Das Psandgericht : Der BereinigungS -Kommissär :

Bürgermeister Kirn . Fehreubach , Rathschreiher.

Bürgerliche Rechtspflege .
LatmngSverfllgimgea .

G .706. Nr . 5421. Staufen .
I . S .

des Adler winhs Michael
Wehrte .von Norfingen , Klä¬
gers ,

gegen
Felix Steinte von da , z. Zt .
an unbekannten Orten abwe¬
send , Beklagten,

Forderung aus RechtSabtre-
tung und Kauf betr.

Die Klage geht auf Verunheilung des
Beklagten zur Zahlung von 98 st. laut
RechlSabtretung deS David Kleefeld von
Breisach vom 23. Januar 1868, herrührendau» Darlehen des Kleefeld an den Be-
klagten von den Jahren 1867 und 1868,
sowie von 12 fl. 15 kr. für in den Jahren1867 und 1868 vom Kläger verabreichte
Zehrung .

Lagsahrt zur Verhandlung über die
Klage wird anberaumt auf

Freitag den 19. Juni d. I . ,V orm . Uhr ,und werden hiezu der Kläger und der Be¬
klagte mit der Aufford rung anher vorge¬laden, sich zum Beweise ihrer Behauptungen
vorzubereiten und die ihnen zu Gebot
stehendenUrkunden mitzubringen , der Be¬
klagte bei Vermeidung des RechtSnachtheilS ,daß bei seinem Ausbleiben die Klaglhat -
sachen für zugestandeu angenommen , der
Beklagte mit seinen etwaigen Einreden aus¬
geschlossen würde, und daß unter Versällung
desselben in die Kosten nach dem Gesuche
deS Klägers , soweit diese» in Rechte » be¬
gründet ist, erkannt werden wird.

Der Beklagte wird ang -' jv . dtrt , einen
am Orte des Gericht» wohnenden Gewalt¬
haber aufzustellen, widrigenfalls alle weite¬
ren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Be¬
klagten eröffnet wären, an dem SitzungS-
orte de» Gerichts angeschlagen werben
sollten.

Die» wird dem an unbekannten Orten
abwesendenBeklagten öffentlich bekannt ge-
macht .

Staufen , den 31. Mai 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
G .701 . Nr . 4924. Kork . ( Be -

dingter Zahlungsbefehl . )
In Sachen

Kannenwirlh Wurm , Wittwe,von HagSseld , z. Zt . rn Karls -
ruhe

gegen
Friedrich Grcrich , Kauf-
mann von Lichtenau , Aufent¬
haltsort z. Zl. unbekannt,

wegen Forderung ,
von 25 fl. und 60 g Z>nS vom
9. November 1873 , herrührcnd
aus Darlehen vom Jahr 1873, er -
geht aus Ansuchen deS klagenden
TheilS

Beschluß .
Dem Beklagten wird ausgegeben , binnen

14 Tagen entweder den Klager zu besrledi -
gen , oder die gerichtliche Verhandlung der
Sache zu verlangen , wldrigenialls die For -
derung ans klagerrscheS Anrufen jur zuge -
standen erklärt murre.

Die« wird dem unbekannt wo abwesen -
den Beklagten mit dem Ansügeu eröffnet,binnen 14 Lagen einen dahier wohnenden
Gewalthaber aufzustellen , wldrigeniallsalle weitern Verfügungen und Erkenntnissewtl der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , an dem Sitzung - ,
orte des Gerichts angeschlagen werden
sollen.

Kork, den 80. Mai 1874.
Großh. bad. Amtsgericht.

R a m st e i n.
Oestmtllchr Asstordenmgm.

G .662. Nr . 3694. Schopsherm . Die
Stadlgemeivde Schopsheim besitzt seit un
sürbenliichenZeiten außerhalb der Stadt an
der Straße nach Lörrach einen Garte» im

Maßgchalt von 48 Ruthen ; Anstößer find
einerseits Schuhmacher Johann Georg Gre-
ther , anderseits Gericht- Notar Gmelin und
Kaufmann Franz Laver Bernbach von hier.
Da der EigenthumSerwerb im Grundbuch
nicht eingetragen ist , so werden aus Antrag
der Stadtgemeinde Schopsheim alle Dieje¬
nigen , welche dingliche Rechte oder lehen-
rechtliche oder fideikommissarischeAnsprüche
an den fraglichen Garten machen wollen,
ausgesordert, solche

innerhalb 2 Monaten
dahier anzumelden , widrigenfalls solche dem
neuen Erwerber gegenüber sür erloschen er¬
klärt würden .

Schopsheim, den 29 . Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t i g l e r.
G.635. Nr . 11,517 . Bruchsal . Auf

Antrag deS PsläftererS Dominik Lahmer
von Bruchsal werden alle Diejenigen , welche
an den untenbezeichneren Grundstücken in
dem Grund - und Psandbuche nicht eingetra -
gene , auch sonst nicht bekannte , dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder stdeikommiffa-
rische Ansprüche haben, ober zu haben glau¬
ben,( ausgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber sür erlo¬
schen erklärt werden.

3 ' /, Ruthen Krautgarten bei der
Bauwweide , neben Fried . Freiflnger
und Bäcker Albert .

1 Vrtl . Weinberg auf der Au , ne¬
ben Josef Siegel und Josef Oberdeck.

36Rth . Weinberg im Holzmann ,neben selbst und Joses Seibert .
36 /, Rth . Weinberg im Rothen¬

berg , neben Jvh . Ad . Münch und
Franz Brechtel.

Bruchsal , den 26. Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
G.683. Nr . 11,854 . Bruchsal . Aus

Antrag der Victoria Baumgärtner von
Neuthard werden alle Diejenigen , welche an
dem unten bezeichnet«« Grundstücke in dem
Grund - und Pfandbuche nicht eingetrage -
ne , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommtssa-
rischc Ansprüche haben, oder zu haben glau¬
ben, ausgesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber sür erlo¬
schen erklärt werden.

2 Vr >1. Acker iw Storkinwald , Neuthar -
der Gemarkung , neben Lehrer Antoni und
Mathias Stork .

Bruchsal , den 28 . Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
G .632. Nr . 12,048 . Bruchsal .

In Sachen
Franziska Vögele , ledig, von
Ubstadl, z . Zl . hier,

gegen
Unbekannte,

Ergenthum - recht betr.
Da in Folge der diesseitigenAufforderung

vom 26 . Februar d . I . , Nr . 4801 , weder
dingliche Rechte , noch lehenrechtlichc oder
Ildelkommissarische Ansprüche an dem dort
bezeichneten Grundstück geltend gemacht wur¬
den , so werden solche den neuen Erwer¬
bern gegenüber sür erloschen erklärt .

Bruchsal , den 29. Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
G.700. Nr . 6099. Lahr . Da auf

daS diesseitige Ausschreiben vom 26 Januar
d. I . , Nr . 1089 , keine Anmeldung ersolgt
ist , werden nunmehr auf Antrag die dort
bezeichneten Rechte und Ansprüche der evan¬
gelischen Pfarrer AllmannSweier gegenüber
sür erloschen erklärt .

Lahr, den 26. Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
G .677. Nr . 15,145 . Freiburg . Nach-

dem auf die diesseitige Verfügung vom 3.
August 1872 , Nr . 17,959 , an du dort bc-

schrieben«« Liegenschaften de- Josef uud der
Katharina Waldvogel von Betzenhausen,und zwar ein Jedes Morgen Acker im
Klarascld , neben Josef Kromer und Josef
Waldvogel , die andere Hälfte neben Georg
Schlecht und Katharina Waldvogel, keinerler
EigenrhumLansprüche geltend gemacht tour -
den , werden solche Dritten gegenüber für
erloschen erklärt .

Freiburg , den 30. Mai 1874.
Großh. bad. Amtsgericht.

G r ä f f.
G.688 . Nr . 2928. Bo xd erg . Wer¬

den alle Rechte Dritter an die in diesseitiger
öffentlicher Aufforderung vom 3 . März -l. I .,Sir . 1301 , bezeichneten Liegenschaften dem
Adam Flieg au » von Schillingstadt ge¬
genüber für verloren erklärt.

Boxberg, den 28. Mai 1874.
Großh. bad . Amtsgericht.

Singer .
G.674 . Nr . 7518. Engen . Nach -

dem aus diesseitige Aufforderung vom 23.
Februar d . I ., Rr . 2811, innerhalb der
zweimonatlichenFrist an die in derselben
bezeichneten Liegenjäasten keinerlei An¬
sprüche geltend gemacht wurden , so werden
solche den AufforderiuigSllägern gegenüber
sür erloschen erklärt.

Engen , den 28. Mai 1874.
Großh. bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
Zahn , Akt.

««am.
G.661. Nr . 9023. Rastatt . Gegen

Traubenwirth Johann Trapp von Mi -
chelbach haben wir Gant erkannt, und e»
wird nnnmehr zum Richtigstellung »- und
VorzugSoersahren Tazfahrt anberaumt auf

Mlttwoch den 24 . Juni d. I .,Vorm . 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen, welche an»

lvaS immer sür einemGrunde Ansprüche au
die Gantmaffe machen wollen, ansgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig - 'evollmach -
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumeldcv
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UaterpsandSrechte zu bezeichnen, sowie ihr«
LewetSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Lagsahrt wird ein Mafse-
»fleger und ein GläubigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und er werden in Bezug aus
Vorgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
spegerS und GläubigeranSschiiffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrelend angesehen werden.

Die i» AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu lener Tagsahrr einen
dahier wohnendenGewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären, nur an dem SitzungSorte
»eS Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
oenlenigen im Auslande wohnenden Gläu -

> digern , deren AufenthallSorl bekannt ist,! durch die Post zugejeiidel würden.
! Raftalt , den 17. Mai 1874.
! Großh. bad. Amtsgericht.
! Pf aff .
i LG .709. i . Nr . 17,845. Heidelberg .
> Gegen da» Bankhaus Gebrüder Zim -
l mern in Heidelberg un Mannheim, sowie
! über da» Prioatvermögen der offenen Han¬

delsgesellschafter Frau Wltlive Sara Zim¬
mern , ged . Kulp , und den Nachlaß de-

i Dr . Adrian v . PlooS vau Amstel , Beide
hier, haben wir Gant erkannt, den Tag des

! Ausbruchs deS ZahlungSmwermögens aus
den 28. April d. I . sestgestellt und Tagfahrt
zum Richtigstellungs- und VorzugSverjah-
ren auf
Mittwoch den 15. und Donner¬

stag den 16. Jnli d. I .,
Morgens 8 Uhr ,anberaumt.

j We , welche aus irgend einem Gründe
L
'
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Ansprüche an die Gantmafse machen wollen,
werden aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vor -

zngS- oder Untcrpsandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweisurknnden vor.
znlegen oder den Beweis mit andern Be .
weismitteln anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht, und eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgver -
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Wegen eine- Nachlaßvergleiches wird auf
die Bestimmungen der Handelsrechtssätze
22t) fs , hingewiesen.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-

chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
den im AnSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendetwürden.

Heidelberg, den 3 . Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
Fabian .

G628 . Nr . 7897. Ueberlingen .
Die Gant

gegen
den Nachlaß des Eduard D u -
elli von MeerSbnrg betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrl nicht ongemeldet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Waffe ausgeschlossen .

Ueberlingen. den 22 . Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Heckmann .

G .648 . Nr . 9306 . Emwendingen .
Die Gant

deS Gustav Huber von The-
«lugen , z Zt . flüchtig, betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schloffen .

Lmmendingen , den 21. Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N au .
Schulz .

G .669 . Nr . 14,981 . Freibnrg .
Die Gant

der Viktualienhändlers Ignaz
Sern von Freiburg betr .

1. Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag .
fahrt nicht angemeldet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

2 . Die Ehefrau deS GantschuldnerS,
Scholastika , geb . Messing er , sei sür be.

rechrigt zu erklären , ihr Vermögen von dem .
jenrgen ihres Ehemannes absondern zn
lassen.

V. R . W.
Freiburg , den 29 . Mai 1874.

Großh . bad. Amtsgericht.
G r ä s f.

G .686. Nr . 7108. Müllheim . Alle
diejenigen Gläubiger , welche bis zu und in
der heutigen Tagfahrt ihre Forderungen
in der Gant der -ft Schusters Alois Hrpptn
von Schlierigen nicht angemelder haben,
werden mit ihren Ansprüchen von der vor»
handelten Masse auSges.'.flössen .

Müllheim , den 29. Mai 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F l e u ch a u f.
G .663 . Nr . 28S4. Schönau . ES

werden alle Jene , welche ihre Forderungen
an die Gatmasse des Schneiders Johann
Wetzel von hier bis heute nicht geltend ge¬
wachthaben, damit von solcher ausgeschlossen .

Schönau , den 29 . Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s s e r .
BrrmSgeusabionderunge».

G .679 . Nr . 2891. Tivil -Kammer. Frei -

bürg . Durch Unheil vom Heutigen wurde
die Mathias Rin kl in Ehesrau , Anna Ma¬
ria , geb. Walz , von Eichstetten für berech.
tigt erklärt , -ihr Vermögen von dem ihre»
Ehemannes abzusondern ; war den Bläu -
bigern deS Ehemannes hiemit bekannt ge-
macht wird.

Freiburg , den 22. Mai 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,

v. Rotteck .
Bräunig .

G .681. Nr . 12,004. Bruchsal .
Die Gant deS Balthasar
Schmitt von Zeuthern
betreffend.

Die Ehefrau deS Gemeiaschuldner- , Ma -
ria Eva , geb. D r ck, ist berechtigt, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu-

sondern .
Bruchsal, den 1. Jannar 1874.

Großh . bad . Amtsgericht ,
v. Jagemann .

Schneider .
G .643 . Nr . 24,983 . Mannheim .

Die Gant deS Schreiners Mar -
tiu MauS dahier betr.

Aus Antrag der Ehefrau deS Gantschuld-
nerS, Anna Maria Louise MauS , geborene
MauS , wird mit Hinsicht ans K 1068 der
Prozeß Ordnung

erkannt :
SS sei dieselbe für berechtigt zu

klären, thr Vermögen von demjenigen
ihres EhemauueS , Möbelschreiner

Martin MauS dahier, abzusouder«.
Mannheim , den 29. Mai 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Ullrich .

BerscholleuheitSverfahreu.
G .597 . Nr . 5352 . Dur lach . Mi -

chael Müller von Spielberg , welcher vor
etwa 4V Jahren nach Amerika auSgewandert
und seit mehr olS 30 Jahren keine Nachricht
von sich gegeben , wird aus Antrag des Mi¬
chael Werner von Spielberg ausgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls er
für verschollen erklärt und dem Antrag auf
Einweisung in den fürsorglichen Besitz sei-
neS Vermögens stattgegeben würde.

Durlach , den 22 . Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Goldschmrdt .
Erb .

G .676. Nr . 7655 . Sinsheim . Da
Susanns Litterer , ledig , von Daisbach
der diesseitigen Auslage vom 14. Mai 1873,
Nr . 6880 , keine Folge gegeben hat , wird
dieselbe für verschollen erklärt und ihr Ver¬
mögen ihren nächsten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Sinsheim , den 26 . Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

M » ß l e r .
A. HSffner .

G .644. Nr . 4897 . Bretten . Nach -
dem auf die diesseitige Aufforderung vom
21. März 1873 keine Nachricht von Alexan¬
der Bechler von DiedeiSheim eingegangen
ist , wird derselbe für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen Erben gegen Sicher -
Heizleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bretten , den 29 . Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

I )r . K » pser .
EtMNiiadiguugru .

G .600. Nr . 3436. Lchekn . Durch
Erkcnntniß vom 2. Mai d. I . , Nr . 2802 ,
wurde die Juliane Luise Walter spiel
von Kappelrodeck entmündigt und Bier¬
brauer Rudols Futherer von da als deren
Vormund bestellt . Achern , den 27. Mai
1874 . Großh . bad. Amtsgericht. Him -
"

G.615. Nr . 5516 . Bühl . Die un-
term 18. Oktober 1862, Nr . 12,937, gegen
Cölestin Ernst von Weitenung ausgespro¬
chene Entmündigung wurde durch Erkennt-
ntß vom 16. d. Mrs . , Nr . 5279 , wieder
ausgehoben.

Bühl , den 26 . Mai 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a e o b i.
G .685. Nr . 4388 . Eppingen . Gu¬

stav Metzger von Mühlbach wurde durch
Erkenmniß vom 20. v. Mt »., Nr . 8293,
wegen bleibenderGemüthSschwäche entmün¬
digt; zu tdeffe« Vormund wurde Landwirih
Jakob Ziegler von Mühlbach ernannt .
Eppiugen , den 30. Mai 1874 . Großh . bad.
Amtsgericht. Kugler .

Erbeimvristmgrn.
G .684. 1. Sir. 12,019. Bruchsal .

Die Verschollenheitdes Michael
Brandmayer von Bruchsal
betreffend.

Der Großh . FiLkuS hat um Einsetzung
in die Gewähr der Berlassenschaftde- durch
Bescheid deS Großh . Oberamt » Bruchsal
vom 26 . April 1819 für verschollen erklär-
ten Michael Brandmayer von hier nach¬
gesucht, da bi» jetzt erbfähige Verwandte sich
nicht gemeldethaben.

ES wird dieser mit dem Ansügen verös-
sentlicht , daß , wenn

binnen zwei Monaten
Einsprache nicht erhoben wird , man jenem
Gesuche ftaltgeben werde .

Bruchsal , den 30 . Mai 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
G .623 . Nr . 3421 . Oberkirch .

Die Beilassenschast des Laud-
wirths Josef Freger von
Nußbach,

hier
die Bitte der Wittwe desselben
um Einsetzung in die Gewähr
de» Nachlassesbetr.

Da auf die diesseitige Aufforderung vom
22 . Dezbr. v. I . , Nr . 8265 , keine Ein -
spräche erhoben wurde , io wir» die Wittwe
der Josef Feeger , Barbara , geb. Faißt ,
in die Gewähr deS Nachlasses ihres verstor-
denen Ehemannes eingesetzt .

Oberkirch, den 29 . Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte .
Ekbvvrladuugku »

G.648 . Baden . EhrisostomuS Rend -
ler ist zur Erbschaft seine» dahier velstor-
denen Vater » , Maurers Valentin Rend -
ler , kraft Gesetze» berufen. Da sein Auf-
emhallSort unbekannt ist , so wird der Ver¬
mißte oder seine eheliche Nachkommenschaft
mit Frist von

drei Mouaten
zur BermögenSansnahme und zu den Erb -
lheilllllgSoerhandlunge» mit dem Bedeuten
hiemit vorgeladen, daß im Nichterschrlnung«-
salle die Erbjchast lediglich Deulenigtn
würde zugetheilt werden, welchen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene oder seine Nachkom¬
men zur Zeit de» Erbausall » mcht mehr am
Leben gewesen wären.

Baden , den 21 . Ma 1874.
Der Großh . GerichlSnotar

Stoll .
G .600. Bruchsal . Johann Georg,

Marx , Jakob Friedrich und Johann Kaspar
Dörrmanu von Heidelsheim, welche vor
längeren Jahren nach Nordamerika auSge-
wandert , find zur Erbschast rhreS rm Jahr
1864 zu Herdelsyeim verstorbenen VarerS,
ceS Küfers Georg Michael Dörrmann ,
als gesetzlich erdverechtrgt müberusen.

Drejetdeu und vezrehungSweise bereu
etwaige Rechtsnachfolger werdea nunmehr ,

da deren Aufenthaltsort unbekannt , mit
Frist von

drei Monaten
und mit demBedeuten zu den stattfindenden
Erbtheilung -verhandlungeu vorgeladen, ent¬
weder persönlich zu erscheine « oder sich durch
einen mit öffentlicher Urkunde versehenen
Bevollmächtigten vertreten zu lassen , widri¬
genfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird, welchen solche zukäme, wenn
sie, die Vorgcladeneu , zur Zeit des Erban -

sallS nicht mehr am Leben gewesen wären .
Bruchsal, den 26. Mai 1874.

sGroßh . Notar
I . Eckstein .

G .659. Bruchsal . Jakob Horn von
Heidelsheim , welcher im Jahr 1856 nach
Amerika auSgewandert und dessen Sufcnt -

haltSvrt unbekannt , wird als Belheiligler
zu den auf d',S im Jahr 1873 erfolgte Ab -
leben seiner Ehesrau , Katharina , geborene
Jäger , von Heidelsheim stattfiudendeu
VerlafsenfchastSveihandlung mit Frist von

drei Monaten
und mit dem Bedeuten öffentlich vsxgela-
den , entweder persönlichzu erscheiuen oder
aber sich durch einen mit öffentlicher Ur¬
kunde versehenen Bevollmächtigten vertre¬
ten zu lassen , widrigenfalls angenommen
wird , daß er , der Borgeladene , zur Zeit de»
Ableben» seiner Ehesrau nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre.

Bruchsal , den 30 . Mai 1874.
Großh Notar

I . Eckstein .
G.639 . Freiburg . Jakob WolfauS

Plankstadt , Karl Wolf , Sattler von dort,
Johann Wals , Schuhmacher von dort , Ja -
kob Trotter von Hvheim und Joses
Trotrer von dort sind zur Erbschaft des
Franz Karl Trotter , Prosefsor dahier, be-
rufen .

Dieselbe« » erden ausgefordert, ihre Erb -
ausprüche

binnen drei Monaten
geltend zn machen , widrigensallS die Erb¬
jchast Denjeuigen zugetheilt würde , welchen
sie zukäme , wenn sie — die Geladenen —

zur Zeit de» ErbaosallS nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären .

Freiburg , den 28 . Mai 1874.
Der Großh . Notar

L. Müller .
G .691. Osfenburg Karl Leo Eh¬

ret , ledig, von Niederschopfheim, Sohn de-
Johann Nepomuk Ehre » und der Juliane ,
geb. Spaltenberger , ist vor mehreren
Jahren nach Nordamerika auSgewandert.

Da dessen Aufenthalt zur Zeit unbekannt
ist , so wird derselbe hiemit ausgefordert,
seine Erbrechte an den Nachlaß seines am
20. Mai d. I . verstorbenen halbbürtigen
BruderS Leopold Ehret , ledig , von Nie¬
derschopfheim

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar geltend zu
machen , widrigen» sonst sein Erdbetreffniß
Denjenigen würde zugetheilt werden, denen
solches zukäme, wenn der vorgeladeue Ab¬
wesende zur Zeit des Erbau falls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Offenburg , den 2. Juni 1874 .
Der Großh . bad. Notar

Ed . Drilinger .
Haudelsregifttr -Eiutrüge .

<8 .551. Nr . 7624. Ueberlingen . In
dar Gesellschastrregister wurde heute unter
O .Z . 5 eingetragen :

„Mechanische Werkstätte von Leo
Veit L Auer in Ueberlingen.*

Inhaber find :
и. Leo Veit von Ueberlingen , verehe¬

licht laut Ehevertrag vom 29. Mai
1868 , woruach VermögenSabsoude-

rung bedungen ist , mit Josefa , geb.
Meschenmoser , Wittwe des Felix
Haid von Lhldors ;

к . Adolf Auer von Hoppetenzell , ver¬
ehelicht seit Mitte Mai 1872 mit An¬
tonie , geb. Förster , von Walds« —
ohne Ehevertrag .

Der GesellschostSvertrag ist vorerst aus
die Dauer von 3 Jahren bestimmt und hat
am 1. d. MtS . begonnen.

Zur Vertretung der Gesellschaftfind beide
Gesellschafter in ganz gleicher Weise be¬

rechtigt.
Ueberlingen, den 18 . Mai 1874.

Großh . bad. Amtsgericht.
Büchner .

Heckmann .
G .656. Nr . 4402 . Eppiugeu . I .

L . S . gegen Eduard Gebhardt von Ri¬

chen wurde heute auf gepflogeneHauplver -

handlung zu Recht erkannt :
Eduard Gebhardt von Richen ist

der Ueberlrelung , als beurlaubter Re¬
servist der Landwehr ohne Erlaubuiß
auSgewandert zu sem , schuldig und
deßhalb tu die beantragte Geldstrafe
vou jünszwauzig Thalern , sowie m
die Kosten de» StrasversahreuS zu
verutthetlen .

Die » wird dem Verurtheilten öffentlich
bekannt gemacht.

Epplllgen , den 29. Mai 1874.
Großh . bad. Amtsgericht .

Kugler .
G .62S . Nr . 14,885 .87 . Pforzheim .

Zum Handelsregister wurde heute eiugetra -

geu , und zwar
zu O .Z . 235 deS GesellschastSregi -

sters , daß die Firma « roddeck L
Burkhardt dahier erloichen ist ;

zu O .Z 554 oeS Firmenregister - :
Die Firma Eh . Broddeck dahier ;
deren Inhaber ist Lhristian Broo -
beck , Bnouteriesabrtkaul daselbst ;

zu O .Z . 555 ebendajetdst: Die
Firma „ I . Burkhardt » dahier ;
deren Inhaber ist Bitomeriefabrilant
Jodann Burkhardt von da.

Pforztzerm, den 16. Mai 1874.
Großh . dad . Amtsgericht.

I . B » ß.

G .630. Nr . 15,171/72. Pforzheim .
Znm Handelsregister wurde heute eingetra¬
gen, und zwar :

Zu O .Z . 421 deS Firmenregisters ,
daß die Firma Berthold Bloch
dahier erloschen ist, und

zu O Z . 328 de« GesellschastSregi »
sterS : Dre FirmaBloch LHSber -
len dahier ; deren Inhaber find die
Bijouteriefabrikanten Berthold Bloch
und Julius Häberlen von da und
hat Jeder derselben volle- Vertre¬
tungsrecht .

Pforzheim , den 18. Mai 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

I . Bnß .
G .605. Nr . 3215. Ettlingen . Zu

O .Z . 1 deS diesseitigen GeseüschaftSregister»
wurde zur Firma Gebrüder Hang in Ett¬
lingen eingetragen :

Unterm 27 April d. I ist der Teilha¬
ber Alfred Vetter aus der Gesellschaft ge¬
treten .

Ettlingen , de« 26. Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Richard .
G .668. Nr . 14,988 89 . Freiburg .

In die Handelsregister wurde eingetragen,
in das GesellschaftSregifterr

Unter O .Z . 120 die Firma Gebr der
Gäß L Cie . dahier. Inhaber dieser G -
sellschaflSsttma sind Kaufmann Dominik
Gäß dahier, — dessen Ehevertrag mit Ber¬
tha, geb. Kannengießer , bereits im Jahr
1863 veröffentlicht wurde — und Kaufmann
Karl Wetzel dahier, Wittwer . Ei « Jeder
der Gesellschafterhat das Recht , di« Firma
zn vertreten .

L . in da - Firmenregister :
Die Firma Gebrüder Gäß dahier ist

erloschen .
Freiburg , den 29. Mai 1874.

Graßh . bad. Amtsgericht.
Grass .

G .664. Karlsruhe . Unter O .Z. 11
deS GenvssenschastSregtster » wurde heute die
am 26 . Februar l. J . zu LiedolSheim errich¬
tete Genossenschaft „ LiedolShcimcr Darle¬
henskassen- Verein * eingetragen. — Gegen¬
stand deS Unternehmen» der Genossenschaft
ist : Den Mitgliedern die zu ihrem Ge¬
schäfts - oder WirlhschstftSbetrieb uöthigen
Geldmittel unter gemeiujchastlicher Garantie
iu verzinslichen Darlehen zu beschaffen , so¬
wie die Anlage »uverzinSl liegender Gelder
zu erleichtern.— Der Vorstand de- Vereins
dest . ht : «uS einem Vorsteher , z. Zt . Kauf¬
mann Johann Christof Hehl von LiedolS -
hcim , und aus vier Beisitzern, z. Zt . Bür¬
germeister Zimmermann von da als
Stellvertreter deS Vorstehers , ferner Metz¬
ger Friedrich Herbst , Rathschreiber Jo¬
hann Christoph Hager und Kaufmaus
Christian Seitz vo« da. — Die Zeichnung
sür deu Verein ettolgt durch Beisetzung der
Unterschriften zu der Firma «vd hat Kraft ,
wenn sie von dem Vorsteher oder besten
Stellvertreter und mindestens zwei Bei¬
sitzern erfolgt ist ; bei Anlehen vou 75 Mark
und darunter , sowie bei Einlagen in di« mit
der Vereinskasse verbundene Sparkaffe bis
zu der von der Generalversammlung festge¬
setzten Höhe genügt die Unterschritt etueS
Vorstandsmitgliedes neben der deS Rech¬
tlers . — Oeffenrliche Bekanntmachungen
erfolgen iu der „Karlsruher Zeitung ".

DreS wird mit dem Ausügen bekannt ge-
wacht , daß dar Verzeichuiß der Genossen¬
schafter jederzeit i» diesseitiger Kanzlei ein-
gesehen werden kann.

Karlsruhe , den 27. Mai 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Eisen
G .689 . Nr . 3659. Boxberg . Nach

einem heute erfolgten Einträge zum Genos-
seujchastSregister ist Hr. Th . Singer in
Voxberg Vorsitzender deS „VorschußvereinS
Bexberg" geworden.

Boxberg, den 15. Mai 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
T .687 . Nr . 3928 . Wertheim . Unter

O .Z . 1 wurde heute in da- GenossenschaftS -
regiper eingetragen die Firma :

„Borschußvereiu Wertheim,
eingetragene Genöfferkschaftt ,

mit Datum de- erneuert«» GesellschastS -
vertragS vom 1 . Juui 1874.

Der Zweck der Genossenschaft , welch« ih¬
ren Sitz in Wertheim hat , ist , ihren Mit¬
gliedern die zum Geschäftsbetrieb erssrder-
tichen Geldmittel zu verschaffen .

Vorstands -Mitglieder sind die Herren :
Kausmann Bernhard Be „ ario , Vorsitzen¬
der ; Prioatier Johann Michael Flu hier ,
RechnutlgSsührer, und Hauptlehrer Heinrich
Bauer , Schriftführer ; sämmilich wohu-
hast in Wettheim.

Die Bekanntmachungen der Genossen¬
schaft erfolgen in der „Wertheimer Zeitung *

in der Weise , daß der Firma dieNamcnS -
unterschrist von mindesten- 2 Vorstands¬
mitgliedern beigeietzt wird.

Da » Verzeichnis der Genossenschafter
kann bei dem diesseitigen Gerichte jederzeit
eingesehe » werden.

Wercheim, den 2 . Juui 1874-
Großh . dad . Amtsgericht.

Kraft .
Ttrafrechtspfleg «.

Laduagrn an» Fayndmlgr».
G .712 . Nr . 5668. Durlach . Dem

Bahnhoswitth Mußgnug in Berzhausen
wurden in der Nacht vom Pfingstmontag
auf Dienstag nach vorherigem Emsteigen
und Erbrechen eines Pultes etwa 44 fl. ent¬
weichet . Da- Geld b - stund größtentheil»
aus neu geprägten Marken und 20 Pfevuig -

stücken, worunter jedoch em Goldstück (Na¬
poleon) , ei» 5- st.- Scheiu und ewige Thaler
sich bejandr».

ES wird um Fahndung gebeten.
Durlach , den 30 . Mai 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Gärtner .

, .. . UrthrilSverkL-dmt,» .
« .657. Nr . 24,2012 . Man,h, . -

I . U. S . -
»egen

Eduard Richard Dicker » ,
und Franz Lover Dörkli »
ger , Beide vo» hier,

wftsenuuerlanbter AuSw« ,.

wird ans gepflogeneVerhandlung »
erkannt :

»- »» tz,
Eduard Richard Dickerhoft

Mannheim und Frau , Xaver
lingervou da seien der nneilhllbü»
AoSwandernng gemäß § 360 8 - ,
R .St .G.V . sür schuldig zu erttärw
und deßhalb Jeder in ewe SeldstrH

Fünfzig Thalern ,
welche im Falle der Uubeibriuali»^ ,
in eine Haststrase vou je sechz U ^ O
»mzuwandeln ist, sowie Jeder
Hälfte der Kosten de» Slrast >eri°^
renS und Jeder in die « osten fein!
UttheilSvollzu^

zn^
ersällen.

^

Mannheim , deu 28 . Mai 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o f m a n n .
G .654 . Nr . 6463. M - Sb - ch.

I . U. S .
gegen

Wehruxmn Martin Ecker «
von Aizerbach

wegen unerlaubter An-wn.
dernng

« ird auf gepflogeneHauptverhaudlsu « »
Recht erkannt

^

Martin Eckert von Auerbach stj
der unerlaubten Auswanderung
Wehrmaun schuldig und deßh,H j,
eine Geldstra 'e von zehn Lhalera , s«.
wie Wx Tragung der Kosten h,
Strafverfahren «' zu vernrtheilen.

B . R / W.
Die» wird dem Verurtheilten hiermit «,

öffnet.
MoSbach, den 89. Mai 1874 .

Großh. bad. AstltSgericht.
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In Folge richterlicher,A«.
fügung Werder: auS der Gautm «U hl
Firma Kaxl Vollmer . Söhne in L .
fern nachbeschriebeue LiegWjchaftey M
Fahntiffaam

Montag deu 15. Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

vtschreibnug des Maffevermöge «-.
l . Liegenschaften

ans Gemarkung Niesern :
1.

Ein zweistöckige- Wohn¬
haus mit Wafferberechti-
aung , Dachzimmer, Werk¬
statt und gewölbtem Keller,
Fabrikanbau und Schopf ,
mitten im Dorfe , an der
langen Straße gelegen , ne¬
ben Karl Moll und Wil¬
helm Bränner , vornendie
Kirubach, hinten selbst .

8 .
Ein ein- und cinhalbstö-

ckigeSWohnhaus mit Stall ,
gewölbtem Keller, Schmer
und Magazin , nebst Ma -
schincnhauS , Remise und
Schopf , nebst 1 Viertel 14
Ruthe , Garten dabei, ne¬
ben Wilhelm Bränner ,
Mattin Schäfer , die Ge»
meindekelterund sich selbst .

8.
Fabrikeinrichtung , Dreh¬

bänke , Sisenhobrl , Eism -
bohxer, DoHMmaschinrn -
uud Handwnvgchchirr .

Ziffer 1 , 8 n. L grricht-
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37h , Ruthen Barten hin
ter den Zäunen , neben der
Gemeinde , Georg Adam
Heim, Martin Schäfer und
Ausstößer, geschätzt zu . .

II . Fahrnisse ,
bestehend in der Somptoir -
eimichtung , halbseitige»
Maschinen und Maschmen-
theilen , fSuiwttiche» Vor -
räthen in Eisenguß , Mes¬
sing und Holz, sowie in de»
twrhandenen , sehr zahlrei¬
chen Modellen , im Ge - . ^ 1 dicht E
sammtwerth« von . . .

Smnmä . öv,566 st. I h ,
- Achtunhdreißig Tausend Füus-- - 1ihr

SechSzig Sich » Gulden k kr. —

In deo voxysschttebmen Realitt^ A ,
bisher dre Papiermaschmen -Fabniao» ^
trieben.

Der Kansschilling ist zu V« baar, du

in drei gleichen , vom KauMSr «mp .
verzinslichen Termine « , Mattiw
1876 uud 1877 , nach der Verweis-«»

Notars z» bezahlen.
Auswärtige Steigerer hübe» p«,

glaubhaften BermögeuSzenguiffea
«

weilen.
Die übrigen Steigrruug - bed

könuen jede» Mittwoch und Sas - v-»

mittag vor der BelßeigaiMg der M
terzrichueten eiugesehen wetten .

Psorzhew », den 27 . M»i -874.
Grpßh . bad. NKtar
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